
REGENSBURG. Mit dem Netzwerk
„Gesundheit Plus Regensburg“ von
Stadt und Landkreis stellen sich an
zwei Tagen namhafte regionale Arbeit-
geber aus dem Gesundheitswesen bei
der erstmals stattfindenden „Jobmesse
Gesundheit 2019 – LebenundArbeiten
in Regensburg“ vor. Hintergrund der
vom Netzwerk geplanten Veranstal-
tung sind vor allem der Fachkräfte-
mangel sowie die demografische Ent-
wicklung.

Bürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer, welche neben Landrä-
tin Tanja Schweiger den Vorsitz im
Netzwerk innehat, weist auf die Not-
wendigkeit neuer Arbeitnehmer im
Pflegebereich hin. Sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigungen allge-
mein seien in Regensburg innerhalb
der letzten fünf Jahre um knapp 17
Prozent (Deutschland: 11,4 Prozent) ge-
stiegen, im Gesundheitsbereich gar
um über 20 Prozent. „Der größte Pfle-
gedienst in Deutschland sind die pfle-

genden Angehörigen“, sagt Maltz-
Schwarzfischer. Doch es wird immer
schwieriger, Beruf und Pflege vonMut-
ter oder Vater unter einen Hut zu be-
kommen.

Hier packt die am gestrigen Freitag
gestartete Initiative unter anderem an
und macht auf die vielfältigen berufli-
chenMöglichkeiten sowie Vorzüge der

Region Regensburg aufmerksam. Die
Community erhofft sich, vor allem aus
dem Ausland stammende Fachkräfte
mobilisieren zu können. Regensburg
stehe sozusagen vor den Toren der
Tschechischen Republik, so die Land-
rätin Schweiger. Ohne entsprechenden
Wohnraum ist ein Zuzug in die Dom-
stadt schwierig. Tanja Schweiger
spricht die Bemühungen um den
Wohnungsbau an: „Da ist einiges pas-
siert und es passiert etwas!“

Zusammen stellen sich die Koope-
rationspartner deswegen als Kollektiv,
nicht als Konkurrenten, im Vielberth-
Gebäude an der Universität Regens-
burg vor. Von 10 bis 17Uhr haben Inte-
ressierte heute die Möglichkeit, sich
zum Beispiel an den Infoständen des
Caritas-Krankenhauses St. Josef oder
Regensburger Ärztenetzes zu informie-
ren.

Auch die Agentur für Arbeit wartet
mit einigen Angeboten auf. So gibt sie
etwa Hilfe im Bewerbungsprozess für
ausländische Arbeitssuchende oder er-
möglicht über einen Stellenpool die
Suche nach Arbeitgebern im Gesund-
heitswesen.

Sportlich und mindestens genauso
spannend wurde es für Bürgermeiste-
rin und Landrätin beim Feldversuch
mit „Icaros“ – ein Sportgerät, mit dem
der Benutzer das Fliegen lernt. Bauch
sowieRückenwerden gestärkt undKo-
ordinationwieReaktionverbessert.

Zusammen fürmehr
Fachkräfte werben
MESSEArbeitgeber aus
demGesundheitsbereich
zeigen ihr Potenzial. Sie
setzen auch auf auslän-
dische Beschäftigte.

VON SARAH SOPHIE RUPPERT

Bürgermeisterin GertrudMaltz-Schwarzfischer übt sich im Flugversuchmit „Icaros“. FOTO: SARAH SOPHIE RUPPERT

GESUNDHEITSMESSE

Kooperation:ZumerstenMal fin-
det die „JobmesseGesundheit“
vomNetzwerk „Gesundheit Plus
Regensburg“mit zahlreichen Part-
nern statt. Es soll für Fachkräfte ge-
worbenwerden.

Standort: ImVielberth-Gebäude,
Universität Regensburg, können
sich Interessierte noch heute über
Arbeitgeber imGesundheitsbe-
reich oder Aus- undWeiterbildun-
gen informieren.

REGENSBURG. Vollkommen über-
rascht war Maria Dotzler über ein
Schreiben des Bayerischen Staatsmi-
nisteriums für Pflege und Gesundheit,
heißt es in der Pressemitteilung des
Vereins zweites Leben. Staatsministe-
rinMelanieHumlhat amFreitag in der
Orangerie im Schloss Seehof in Mem-
melsdorf bei Bamberg das Verdienst-
kreuz am Bande des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland ver-
liehen.

Maria Dotzler ist Gründungsmit-
glied des im Jahr 2000 entstandenen
Vereins zur Förderung und Unterstüt-
zung von Menschen mit einer erwor-
benen Hirnschädigung (MeH). Trotz
ihrer Vollzeitbeschäftigung an der Kli-
nik für Neurologische Rehabilitation
am Bezirksklinikum der medizini-
schen Einrichtung des Bezirks der
Oberpfalz (medbo) und ihrer Aufgabe
als Mutter ist Maria Dotzler in den fast
20 Jahren seit Bestehen des Vereins in

wechselnden Funktionen unermüd-
lich aktiv. Im Jahr 2015 wurde sie zur
1. Vorsitzenden gewählt. Erst vor ein
paar Tagen konnte Maria Dotzler im
Beisein ihrer Vorstandskolleginnen

und -kollegen, mit Freunden und För-
derern des Vereins sowiemit vielen ge-
ladenen Gästen das Richtfest des aktu-
ellen Projektes Wohnen im zweiten
Leben feiern.

ENGAGEMENT

MariaDotzler erhielt das Verdienstkreuz verliehen

Maria Dotzler ist Gründungsmitglied des im Jahr 2000 entstandenen Vereins
zur Förderung und Unterstützung von Menschen mit einer erworbenen Hirn-
schädigung (MeH). FOTO: LHL

s ist schon fast eine Provokati-
on: 80 000Blätter!Na gut, erst
schenkt er uns dieÄpfel, das ist

ja okay.Aber dannkommendie Blät-
ter.Unddaskönnenbei einemgroßen
Apfelbaumgutundgerne 80 000 sein.
Aber das ist nochgarnichts gegendie
großeBuche, die bei Ihnenvielleicht
draußen ander Straße steht.Die
schickt Ihnendanndemnächst rund
800 000Blätter.Dochvorhermacht sie
mitGelb- undRottönendieWelt noch
schönbunt.Als Entschädigung sozusa-
gen, fürs Blätterkehren.

Aberwer kehrt heutzutage schon
noch?Demnächst fährt derMährobo-
ter insWinterlagerunddannkommt
der Laubsauger raus.Der inhaliert
dannalles ankleinenSpinnen,Käfer-
chenundanderenÜberlebenden,was
derMähroboter nochnicht zerhäckselt
hat.Mankönnte freilich auchdieses
komischeZinkengerät amStiel neh-
men, das früher dieAltvorderenver-
wendethaben.Mit so einemRechen
hatmandie Blätter unter die Sträucher
gerechtunddannwarmandas Laub
los –übrigens lautlos.Na ja fast, ein
bisschengeraschelt hat’s vielleicht.

Jetzt aber knattert und röhrt es.Wo-
bei es aussichtslos ist,wennalleNach-
barn einenLaubbläser haben.Das ist ja
wie einDuell.DieGartengerätehänd-
ler solltendas abwechselnd regeln. Ei-
ner hat einenLaubbläser, der nächste
einenSauger, der nächste einenBlä-
ser…

Dasmit demLaubunter den Sträu-
chern ist übrigens eine feine Sache.Da
freuen sichdieAmseln.Die kruschen
undgrapschendenganzenWinter
über in der Blätterschichtnach einem
Schnäppchen– sowiewir früher an
denWühltischenbeimWinterschluss-
verkauf.Aber den gibt’s ja auchnicht
mehr. Jetzt ist alles ganzjährig sale.

Ja, dieHerbstboten sindda, sobald
dieKartoffeln ausgebuddelt, die Rüben
geköpft undderMais gehäckselt sind.

E

DieZugvögel schauenvonobennoch
kurz zu, dann reisen sie ab – imTief-
flug durchdie erstenNebelschwaden.
DieAmselnbleiben inzwischen lieber
da. Früherwaren sie nochKurzstre-
ckenzieherRichtungSüden, jetztwis-
sen sie, dass alles gut ist,wennSie die
Blätter unter die Sträucher gerechtha-
ben.

Jetzt ist die Zeit der Ernte:Kastani-
en, Eicheln,Nüsse, Pflaumen, Pilze (lei-
der eher Fußpilze als Steinpilze).Das
mit der Ernte denkt sich auchdieMü-
ckeundkommt jetzt gerne insHaus,
umsichnoch eine letzte Blutspende
abzuholen.Dannwerden schön lang-
samdieTeiche abgefischt und es geht
denKarpfen andie Schuppe.

Ich gehe imherrlichenHerbstlicht
nochgernemeine Lieblingsspazier-
runde an einemBauernhof vorbei.Da
wartet sicherwieder der freilaufende
Gänse-Ganter aufmich, dermir dann
wieder langhalsig fauchendnachrennt
undmich indieKniekehlen zwickt.
Das gabdenSommerüber immerwie-
der blaue Flecken, dochdiesmalwerde
ich esmitGelassenheit ertragenund
nur „SanktMartin“ flüstern. Rache ist
süßundvor allemdiemit Blaukraut
undSemmelknödel istwunderbar.
Oderwiedernicht?DerMörder-Ganter
ist ja schonmehrere Jahre alt. Viel-
leicht überlebt er auchdiesmal.

HabenSie schonmal durchgezählt?
Es sindnurnoch94TagebisWeih-
nachten! Jetzt geht dannalles ganz
schnell. Die letztendreiWochenwer-
denwir schließlich aufWeihnachts-
märktenverbringen.Wirwerdenuns
senffarbenkleidenunduns vonKna-
ckersemmelnmit allemernähren.Und
wirwerden einenWeihnachtsbaum
nachHause schleppen.Ach ja, haben

Sie schongewusst, dass
so eineNordmann-
tanne von1,70
MeterHöhe et-
wa180 000
Nadelnhat?
Obmanda
mit einem
Laubsauger an
dieNadeln
darf?
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80 000BriefchenvomBaum
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REGENSBURG. In der Nacht zum Frei-
tag fanden die letzten Vorbereitungen
für die Illumination des Doms in den
kommenden Tagen statt. Techniker
nahmen die Einstellungen vor, damit
das Lichterspektakel von Sonntag bis
zum 27. September jeweils um 19.30,
20.30 und 21.30 Uhr reibungslos über
die Bühne gehen kann. Schon diese
Kostprobe von „La cathédrale magi-
que“ der französischen Künstlergrup-
pe „Spectaculaires“ sorgte für Begeiste-
rung. Inzwischen finden sich auf Face-
book und Instagram viele Aufnahmen

von den Arbeiten in der Dunkelheit –
und sie sammeln schon kräftig Likes
und Herzen. Angestrahlt wird zu „La
cathédrale magique“ die Westfassade
des Doms mit ihren beiden Türmen.
Am besten ist die kostenlose Show auf
dem Areal zwischen Dombuchhand-
lung und Hutkönig zu erleben. Sie ist
ein Beitrag zur Feier der Vollendung
der Domtürme vor 150 Jahren. Für Kri-
tik sorgten im Vorfeld die Kosten: Bis
zu 320 000 Euro lässt sich die Stadt das
Spektakel kosten, das pro Vorführung
gut 15Minutendauert.

ILLUMINATION

Probe bezauberte die Passanten

Am Donnerstagabend nahmen Techniker die letzten Einstellungen für die
große Illumination amDom vor. FOTO: EFFENHAUSER

ANZEIGE

Außenstelle Regensburg
Tel. 0170/6377420

Heizkosten
abrechnen mit System

www. -Dirnberger.de
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